
den christliıchen Gilauben tellen iıhn aber nıcht Zankapfel Bıbel INeC Biıbel viele Zugänge;
reformıeren kann uch be1 der Frage ‚„ Welt- CIn theologisches Gespräch herausgegeben

Auftrag der Theologischen KoOommıiıssıonver:  n gehen dıe Meınungen stark ausSs-
einander ährend (3JOÖötz Planer-Friedrich dıe des Schweizerischen Evangelıschen Kırchen-
Entwicklung des ökumeniıschen Prozesses ur bundes VOoO  —_ Ulriıch Luz Theologischer Verlag,
Bewahrung der Schöpfung aufze1gt und g — Zurich 1992 143 Seıten, brosch 28

Ziele tformuhiert dıe erreichbar SCIMN
könnten ze1gl utz Padberg ıe evangelıkalen Dieses uch 1ST das Arbeitsergebnıis
heilsgeschichtlichen Parameter auf AUus denen dıie „Bıbelprojektes der Theologischen KOommı1Ss-
praktısche Weltverantwortung der (Gemeıinde S1011 des Schweizerischen Evangelıschen Kırch-
erwächst Er betont den bıblıschen Realısmus enbundes DIe Kommıssıon hatte sıch ZU 1e]
un warn VOIL den Gefahren säkularen geSsEeTZL e Vertreter unterschiedlicher Bıbel-

verständnısse mıteinander 17S espräc Dbrın-Besserungsstrebens aber nıcht ohne auf dıe
Gefahr des Quiet1smus Pıetismus aufmerk- SCH un C111 Modell für entsprechende D:
Sa machen loge der Erwachsenenbildung und auf Ge-

Was cdıe Ethiık angeht 1ST cde Herausforde- meındeebene schaffen Geleıntet wurde das
rung durch dıe moderne Gesellschaft das Projekt VO  S Ulrich I.uz ordentliıcher Professor
chrıstlıche Wertebewulitsein unumstrıtten Was für das Neue Testament der Unı1iversıtät Bern
Schwierigkeıten bereıtet sınd dıe unterschiled- und Verfasser bekannten Matthäuskom-
lıchen Reaktıonen auf dıe Sıtuation modernen mentars (1m EKK) ach SC1IHNEIN einleıtenden
Lebens ährend Schöpsdau den gesell- Worten SINg e Kommı1ıssıon VO  — der Beobach-
cschaftlıchen Wertewandel als gravierend (ung AUS daß dıe Bıbel 1L1UT noch der { heorıe
nıcht eurte1 den Wertebegrıiff überhaupt als dıe Grundlage der evangelıschen Kırche 1ST

Nıcht mehr dıe Durchschnittschristen sondernhılfreichen ethıschen Begrıff infrage stellt be-
deutet für Burkhardt der Wertewandel 11UT noch dıe .„Elıten würden sıch für hre Lek-
Wertezertall Anhand der Beurteijlung verschle- ture interessieren wobel unter „Elıten Inter-
dener ethıscher Bereiche WIC FEhe Homosexua- CSSCHETUDPCH VO  s Gleichgesinnten gememt sınd
11tÄät Abtreibung und KEuthanasıe ırd der DI1ISs- Iiese Gruppen 1ä  E  S  en die Bıbel Jeweıls Sanz
S1415 beıder Autoren deutliıch Betont Schöpsdau anders daß dıie Bıbel SCIMECINSAMECS Fun-

dament der Kırche vielmehr CI“ immerwäh-STar. dıe Sıtuationsbezogenheıt der FEthık und
plädıert für 1NC Kontextualisierung der Ent- render Zankapfel zwıschen verschiıedenen chrıst-
scheidung, sıch Burkhardt für dıe Verpflich- lıchen Gruppen (S geworden SCI In dieser
tung des „unıversalen Wıllens (jottes für mensch- Lage wollte NUuUnN dıe Kommıiıssıon Brücken schla-
lıches en schlechthın““ (S 152) 6in 9C und Gespräche ermöglıchen /u solchen Ge-

Was etzten ema z Spannung VO sprächen kam auf WCI Jagungen deren Hr-
Pluralısmus un Rıchtungsgemeinden 111 der gebn1s 88 diıesem uch publızıert wırd ach
Volkskıirche gesagt wırd kann natürlıch dırekt den Worten des Herausgebers soll das uch dar-

nıcht auf UNSCIC Freıikırche übertragen WCCI- 99 daß dıe INE Bıbel dıe rundlage
den MUTAELS mutandıs ber doch hıer und da als 1ST autf cdıe sıch alle dıe verschılıedenen /ugangs-

WECSC bezıiehen un SOl ‚„helfen Angste VOTLSpiegel und Anregung dıenen sınd dıe Fragen
doch Prinzıp auch be1l uns virulent anderen abzubauen un andere /ugangswege

Der anregende Sammelband auf ZUT Bıbel besser verstehen‘“ (5 14) Es kom-
WIC tief doch dıe theologıschen Gräben ZW1- IHEN ıhm der hıstorisch krıtische der fun-
schen Evangelıkalen un Nıcht Evangelıkalen damentalıstıische der evangelıkale der femi1in1-
wirklıch sSınd un! daß unüberwındbare tısche der materijalıstische und der t1efen-
Auffassungen estehen scheinen Dennoch psychologısche /ugang ZUT Bıbel Wort He
oder gerade deshalb kann das uch ur uUunNns WG Vertreter verdeutliıchen dabe1 ıhren jeweılıgen
wertvolle Hılfe bedeuten noch SCHAUCIT aufeln- Ansatz exemplarısch der Geschichte VO  z der
ander hören, eınander verstehen wollen, Speisung der Fünftausend 30 DIie

gegense1llgen Kommentare un Rückfragendıe CISCNC Argumentatıon überprüfen un
sachlıch weıterzuarbeiıten. sınd ebenfalls MmMI1t abgedruckt Ulrich 1.7Z VCI-

sucht 1NC CISCHC Verhältnisbestimmung der
OTS Afflerbach verschlıedenen /ugänge und Schluß veröf-
Derschlag fentlıchen alle Autoren „„‚Geme1insame Leitlıni-



ZUTnN verschıedenen Umgang mıiıt der einen Menschen ın se1ıner Mıiıtte
Bıbel In der eınen Kırche"“ Wer eınen ersten Eındruck gewınnen 111

Danıel Marguerat bezeıiıchnet den hıstorisch- VON Zugangsweısen ZUT Bıbel, e ıhm bısher
krıtiıschen Zugang AT Bıbel als den Versuch, iremdPwırd Mheses uch wahrscheıminlich
den heutigen Bıbelleser In dıe Entstehungs- miıt besonderem Gewıinn lesen. Der geme1nsa-
sıtuation des lTextes zurückzuführen, iıhm den ezug auf eınen und denselben Bıbeltext
Werdeprozeß des lextes erklären und ıh MaAaCcC den Vergleich recht spannend. Durch cdıe
den Reichtum e1ines zunächst remden Textes unterschıiedlichen Kkommentare gewıinnt
wahrnehmen lassen. Der Markusbericht VON auch erste Anstöße ZUT Krıitik. Besonders C1-

freulıch erscheımint MIT, daß der fundamenta-der Speisung der Fünftausend se1 eın Spiegel
VOI vielen nach und ach angesammelten Aus- hıstısche /ugang ernsthaft In das Gespräch mıt
legungen des ursprünglıchen Ere1gn1sses. einbezogen wurde, daß INan aber uch den
TNS Lerle VO  — der KIA iın Basel betont. daß evangelıkalen /ugang OIM fundamentalıstı-
für den fundamentalıstıschen /ugang ZUT Bıbel cschen deutliıch unterschıeden hat (Geme1insam-
e Übereinstimmung bıblıscher Berichte mi1t keıten und Unterschiede beıder /ugänge hat
den Tatsachen wesentlıch se1 |DITS wunderbare L:u7Z In seinem abschließenden Beıtrag sorgfäl-
Speisung ze1ge, daß der Mess1as (jottes auch t1g und verständnısvoll herausgearbeıtet. FKıne
Naturgesetze durchbrechen kann Wolfgang solche Dıfferenziertheit findet INan SONST sel-
Bıttner vertritt als evangelıkale Überzeugung‚ ten (Zusätzlıch sıch lesen: Hel-
daß e Bıbel (jottes Wort als menschlıches mut Burkhardt, Das Verhältnıs des sogenannten
Zeugnı1s VO  — (Gjottes Handeln ıIn der Geschichte christliıchen Fundamentalısmus ZUT evangelıkalen
ist Das fundamentalıstische Oogma V Ol der ewegung, Praktische Theologıe 9/1994, e
Irrtumslosigkeıt der Bıbel wırd ebenso abge- 68.) Idie psychologische, femmnistische und
wIiıesen W1e der methodische Atheıismus der h1- terlalıstische Auslegung erganzen sıch nach Lu7z
storisch-kritischen Methode Der Glaube gegenselt1g, we1l Ss1e Je verschiedene „„‚Brenn-
(jottes Handeln In der Geschichte sEe1 keine punkte des Lebens“ thematısıeren. Mıteinander
subjektive Deutung, sondern Anerkennung der können S1e zugleıich als kErgänzung un Korrek-
Zuverlässigkeıt der bıblıschen Texte Denise {ur der hıstorıisch-krıtischen ExXegese cdienen.
Jornod hest als Feministin den bıblıschen Wun- Die historisch-kritische Exegese erklärt nam-
derbericht S daß deutlıch wırd Jesus verkün- ıch den exft NUrTr, s1e wendet iıh nıcht aktuel!
det das Reıch, das dıie Unterdrückung auch der Darum ıst Ss1e angewlesen autf e anderen
Frauen sprengt. Jesus un seiıne Jünger se]len /Zugänge. auch der fundamentalıstische und
1er in eıner typıschen Frauenrolle: S1e sollen der evangelıkale /ugang komplementär den
AUus nıchts etiwas machen. Es gelıngt, we1l Jesus übrıgen 1e7r /ugangswegen Sınd, 1äßt 107 Of-
als Prophet und ınd der (weıblıchen sophia fen oraussetzung für 1ne posıtıve Antwort
handelt. Der materıialıstıische Z/ugang ware nach LUZ: daß ıe übrıgen 1eTr ott nıcht

11UT als Produkt des (laubens ansehen und daßnach Kuno Füssel VOTAaUSs, daß das Markusevan-
gelıum als polıtisch-kultureller Bestandteiıl der die WEeI1 alternatıven /ugänge dıe rage nach
Gesellschaftsordnung Palästinas begriffen WCCI- em wahren Glauben offen lassen.
den muß Jesu rotwunder offenbare ıne He damıt e1in Weg ZUT Versöhnung der WI1-
Gesellschaftsordnung, e nıcht VO (Geldbe- dersprüche gewlesen ist, bleıibt für miıch aller-
S1t7 ist. Auch zeıge 1er den Leu- dıngs iraglıch. B weılist selbst darauf hın, daß

fundamentalıstischer und evangelıkaler Bıbel-ten, ‚„„daß S1e sıch TSLT eınmal richtieg Organısle-
1E mussen. WEeNN S1Ee der bedrängenden Pro- ZUSaNE dıe rage nach dem Glaubensgrund
bleme Herr werden wollen“ (er äßt S1e Ja In stellt 1mM Verhältnıis ZUT Glaubenserfahrung, daß

ihnen das extra HON des Heıls geht. EsGruppen hundert un fünfzıg Platz neh-
men) olf Kaufmanns tiefenpsychologıischer wırd hıer a1sS0O in Erinnerung gerufen,
/ugang äßt sıch VON Jung leıten und geht der Reformatıon 9INg. Dabe!I eteht der V all-

dementsprechend davon AausS, daß dıe menschlhı- gelıkale Z/ugang der Reformatıon näher als der
fundamentalıstısche., der stark VON der rat1o0na-che Psyche VO  — atur AUS rel1g1Öös ıst und daß

ott un Teufel, Engel und ämonen. Hımmel len Orthodoxıe geprägt ist ber beıde erinnern
und Hölle Projektionen des menschlıchen (Un: doch daran, daß dıe Reformatıon ohne das ola

scriptura nıcht denkbar und daß deshalb dıie al-bewußten sınd. In der Markuserzählung stehe
Jesus als 5Symbol für dıe Versammlung des leinıge Kanonizıtät der Bıbel ıne Lebensfrage



der evangelıschen Christenheit ist. ege und Eckhard Schnabel Das Reich Gottes als
Maßlßstabh kann dıe Bıbel jedoch 11UT seIN. WEn Wirklichkeit und Hoffnung. Neuere Ent-
SIE In sıch selbhst klar ist EKın Satz WIe .„Die wicklungen in der evangelıkalen Theologıie,
Bıbel ist vieldeutig“ (S ware VOoO den Re- Brockhaus Verlag, Wuppertal un Züu-
formatoren vermutlıch als katholisch abge- rich, 1993 (TVG-Orientierung), 134 Seıten,
wIiesen worden. I)Den mehrfachen Schrıiftsinn, 29,50
WIE ıhn dıe Scholastık erhobh un WIe (ST: Jjetzt In
der Gestalt „Komplementärer” Zugänge wıieder- Eerckhard Schnabel, baptıstıscher Dozent
kehrt, unterwarfen e Reformatoren dem Malß- der FI{IA (Heßen un Al Mıssıonshaus Bıbel-
stah des einfachen Literalsınnes, und der angeb- schule Wıedenest. hat eın uch vorgelegt, das
lıchen Angewılesenheıt der iın sıch vieldeutigen AUus mındestens WEe1 Gründen bedeutsam 1st
Bıbel auft dıe lehramtlıche Interpretation begeg- Eınmal handelt sıch e1m Thema Reıich (JOt-
neten S1E miıt der Überzeugung, daß cdıe 1ıbel (es Un eın „„‚Kernstück der Verkündiıgung Jesu  ..  9
siıch selbst auslegt DIie Komplementarıtät U1l andern wırd damıt eın Spannungsbogen
terschiedlicher /ugänge ZUlL Bıbel sollte nıcht beschrieben, der Ol Weltmissıon, Sozılalethıik,
dahın führen, daß dıe Bıbel ZU eıner wächsernen radıkalem chrıistlıchen Lebensstil, charısmati-
Nase WIrd, dıe jeder nach seınen Bedürfnissen schen aben, gesellschaftlıcher Reform hıs ZUT
formt Vıelmehr wırd sıch jeder /ugang danach Erneuerung der Gemeıinde reicht. Schnabel
befragen lassen mussen, ob seinem egen- geht VON tolgenden Fragen adUus ‚„ Was Sa
stan der Heılıgen Schrift nämlıch. ANSCIHNCS- evangelıkale Theologen Z Thema Reıch
SCI ist Man wırd sıch dann auch nıcht scheuen (Gjottes An welchen Stellen sınd wichtige,u
dürfen, einmal deutlich eın Nn Impulse aufzunehmen? Welche Entwıcklungen

mMussen krıtisch hınterfragt werden‘?‘ (S
Dr. Uwe Swarat eın 1e] ist „1Nn erster Linıe NEUEGTE Entwıcklun-
Hamburg SCH 1M Bereich evangelıkaler Stellungnahmen

darstellen un bewerten““ (S /
Mıt 1e] Fleiß und Sachkenntnis wiırd In e

weltweiıte evangelıkale Dıskussıon. VOT allem
dıe angelsächsısche, eingeführt. Stimmen Aaus
der drıtten Welt kommen nıcht kurz OoCck-
muh| un Beyerhaus werden qals deutsche
Stimmen besprochen, dıe sıch in dieses elt-
weıte Gespräch eingebracht en

Im Hauptteıl stellt Schnabe]l 1er Rıchtun-
SCH der weltweıten evangelıkalen Bewegung
heraus un g1bt damıt zugleıich ıne hılfreiche
Urijentierung. „Radıkale Evangelıkale" betonen
soz1lalethısche Perspektiven (S Haupt-
vertreter sınd Padılla, Escobar, S1ıder
un Sugden. „Bekennende Evangelıkale"
betonen eschatologische Perspektiven (S n
97/) Als Hauptvertreter werden Beyerhaus
und genannt „Restauratıve Evange-
Iıkale“ betonen ekklesiologische Perspektiven
(S 98-109) Hauptvertreter hıer Snyder un
dıe „Restoratıon Movement“ In England
mıt Virgo. Und schlıeßlich ‚„„.Charısmatische
Ekvangelıkale" (S 1101 14), wobel dıe CVaNSC-
lıstıschen Perspektiven VON Wımber und
Wagner beschrieben werden. An jeden A
schniıtt schlıeßt sıch ıne Bewertung der darge-
stellten evangelıkalen Rıchtung

Im Eiınführungsabschnitt finden In eınem
knappen hıstorıschen Rückblick Erwähnung:


